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Rotenbsq — Auf einem 3600
Quadratmeter großen Grund
stück in direkter Nachbar
schaft zum In Bau befindli
chen Hospiz 2um Guten Hir
ten am Tlierkornsberg baut
das Rotenburger Diakonis‘
sen-Murterhaus ein Schüler-
wohnheim flur Auszubilden
de der drei großen diakon]
schen Einrichtungen in der
Kreisstadt. Die 90 Apparte
ments in zwei Gebäuden sol
en zum 1. Oktober 2022 be

zugskrhg sein. Das teilen
Mutterhaus-Vorstand Matthi
as Richter und Nils Neumann
von der Planungsgemein
schaft Nord (PON) mit. Das
Mutterhaus nimmt für dieses
Projekt sieben Millionen Eu
ro in die Hand.

Matthias Richter verbindet
mit dein Bau die Sicherung
und den Ausbau des Ausbil
dungsstandortes im Mutter-
haus, im Agaplesion Diak
nieklinikuni sowie in den R
enbnrger Werken. Es geht
um angehende Eiieher. um
Pflegekratte sowie um Heiler‘
ziehungsptleger — Benit mit
einem hohen Fachkräftebe
darf. Um diesen auch künftig
decken zu können, will man
den Standort in Rotenburg
für junge Mnschen attrakti
vermachen. Richter: Es wird
immer schwieriger, die Aus
bildungsplätze zu besetzen.

Das ausbiMungsplatznahe
Wohnheim macht es für jun
ge Menschen einfacher, ftir
ihre Ausbildung nach Roten
burg zu kommen. Kleirtst
wohnraum ist hier nicht
leicht zu Gnden, Im Schüler-
wohnheim geht es um etwa
20 Quadratmeter große Ap
partements mit eigenem
Duschbad und Küchenecke
in zwei modernen Gebäuden.
die nach dem KIW4O-Slan-
dard errichtet werden. „Wir
gehen auch in dieser Hinsicht
mir einetu guten Beispiel vo
ran, sagt Richter. Es geht, so
Neinnarut um eine Energie
einsparung von 60 Prozent.

Geplant sind zwei Gebäude
mit je zwei Vollgeschossen
sowie einem Staffelgeschoss.
Die Warmmiete pro Zimmer
werde bei voraussichtlich et
wa 330 Euro pio Monat lie
gen. 500 Schüler seien im
Vorfeld befragt worden, um
die Wunsche und Bedürfnis
se der jungen Leute zu ermit
teln. Ergebnis: Die Zimmer
werden nicht möbliert sein,
es soll allerdings eine Paket
Stadon im Haus geben. W
lan nanirlich, ein digitales
Schließsystem sowie einen
Waschmaschinen-Raum.

Die Baugenehmigung liegt
vor, und die ersten vorberei
tenden Maßnahmen haben
bereits begonnen. Und die ha
ben es in sich: ‚Wir haben es
mit Torf im Boden zu tun, da
her ist eine Pfhlgründung
erforderlich‘, sagt Nils Neu
mann. 90 Ortbeton-Verbin
dungspfah]e mit einer Tiefe
von jeweils 14 Metern sind in
den Boden einzubringen. Bis
Ende kommenderWoche soll
das erledigt sein. Bis Ostem
werde auch die Baustellen
ei:;richrung erledigt sein. Da
nach geht es dann Schritt für
Schrirt weiter, erklärt der
Fachmann der PGN.

90 Appartements für Diako-Auszubildende am Therkornsberg

1
•• —t ‘

-

:QjDi VeFbereilungen für den Bau e)nes SchüFerwohnheims starten.

: Wirhätten daneben
auch einen

Kindergarten gebaut.
M u [terhaus-Vorstand

Matthias Richter zum Standort

Nils Neumann (1.) und Matthias Richter stekeri das Bau
projekt vor.

Um die Realisierung des
Planes kümmert sich die PGN
Projektgewllschaft Nord in
KooperatiQn mit Stamm
handwerkern. liberwiegend
aus der Region, so Neumann.
Das Unternehmen sei 2012
gegründet worden und über
gebe das Schdlerwohnheim
spätestens am 30. September
kommenden Jalwes sch]üs
selfertig.

Zugleich erklärt Neumann.
dass es gelungen sei, für die
zusätzliche Baustelle am
Therkornsberg eine Baustei
lennthhrt über die Zuwe
gung von der Bundesstraße
ans zu den Werkstktten am
Königskamp zu ermöglichen.
Da,nt werden die Lkw sowie
de erforderlichen Maschinen
eben nicht über die lAnden-
straße rollen. Hätten wir
vorher gewusst, dass wir die-

ses Grundstück für das Schö
erheiin erwerben können,
härten wir auch schon für
den Bau des Hospiz eine an
dere Losung gehabt‘. sagt
Matthias Richter. So aber lie
ge sich n den nächsten an‘
dertha(bJahren die verkehrli
che Belastung ftr die Nach
barschaft deutlich reduzie
ren, Das Gebäude mit einer
wartungsfreien Klinlcerlhssa•
dc füge sich zudem gut in die
Umgebung ein, finden Rich
ter und Neumann.

Seit drei Jahren schon be
fasst sich das Mutterhaus
sehr intensiv mit der Idee ei
nes Schülerwohnheims. Vor
lauf und Planung nehmen
viel Zeit n Anspawh. erk}ärt
der Muuerhau—Vorsand

(Aber den Standort sei man
sehr glücklich — auch er
besser: gerade wegen der Nä

des Schulerwohnheims in
c ‘e:er ract‘btscnaft zLn

—‘cspz

he zum Kospiz. Junge Men
schen in unmittelbarer Nähe
zu einer Einrichtung. in der
es um den Tod geht. Das sei
eigentlich kein Thema flur
das Mutterhaus gewesen. im
Gegenteil: Wir hätten dane
ben auch einen Kindergarten
gebaut.‘ lan Klartext: Das
Hospiz soll eben nicht abge
schnitten sein und in der Ver
senkung einer niaroden
Stimmung verschwinden,
sondern ganz bewusst mitten
im Leben stehen. Es ist ja
auch unser Anliegen, mit
dem Hospiz denTod zuentta
buisieren. Daher muss es von
Leben umgeben sein“, betoni
Richter Und: Die künftigen
Rewohner des Schülerwohn
heims seien allein schon auf
grund ihrer Ausbildung ent
sprechend sensibilisiert, ist
er überzeugt.


